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AmMKer Teil.
Nr . 22.

Die Interalliierte Kommission der Rheingsbieie, der vom fran¬
zösischen Hohen Kommijsariat ein Memorandum betreffs der,evtl.
Aufhebung des Kohlenoerfandes von der Saar nach den Mein¬
landen vorgelegt wurde, beschließt, daß die hier untenstehende Note
dem deutschen Publikum durch die Presse der besetzten Gebiete be¬
kannt gegeben werden soll:

„Der Interalliierten Kommission der Rheingebiete wurde die
Mitteilung gemacht, daß. wenn die Kohlensendungen, die laut den
Bestimmungen des Friedsnsvertrages Frankreich zukommen, nicht
stärker und häufiger werden , die französische Regierung sich ge¬
zwungen sähe, die Kohlensendungen der Saar , die zur Verprovian¬
tierung des südlichen Teiles der besetzten Gebiete bestimmt sind, aus¬
zuheben. Diese Sendungen wurden in einem versöhnlichen Sinne
und auf das Versprechen der deutschen Regierung hin, sich ernstlich
darum zu bemühen, ihren Verpflichtungen nachzukommen, wieder¬
hergestellt. Da diese Versprechungen aber nicht gehalten worden
sind, so kann die Verantwortung,der Aushebung der von der Saar
ausgehenden Kohlensendungen nicht auf den Behörden der alliierten
und assoziierten Mächte ruhen ."

I . 31. der Kommission:
Die Interalliierten Sekretäre.

Nr . 186/2.
Pour cople conforme:
Wiesbaden , den 12. Januar 1920.

L-e Commandant de Juvigny.
Kreisdelegierter der Hohen Interalliierten Kommission für den

Landkreis Wiesbaden.

Nr . 23.
Hohe Interalliierte Kommission.

Der Kreisdelegierte ftir den Landkreis Wiesbaden.
Nr . 184/2. Wiesbaden , den 10. Januar 1920.

Bekanntmachung
Die .Hohe Interalliierte Kommission des Rheinlandes (im Be¬

sitz eines durch die deutschen Behörden eingereichten Gesuches zwecks
Genehmigllng zur Anwendung im besetzten Gebiete des deutschen
Gesetzes vom 26. Jul ! 1918 betr. Alkohol-Monopol ) entscheidet, daß
sie gegen die Anwendung dieses Gesetzes nichts einzuwenden hat,
unter dein Vorbehalt , daß die Bestimmungen des Versailler Frie¬
densvertrages . besonders die von Artikel 269 dieses Vertrages ein¬
gehalten werden.

Jedenfalls darf dieser Entschluß keine Rückwirkung cntf dessen
Datum haben.

Le Commandant de Iuvtgny,
Kreisdeletgierter der Hohen Interalliierten Kommission für denLandkreis Wiesbaden

Nr 24.
Hohe Interalliierte Koinmission.

Der 'Kreisdelegierte für den Landkreis Wiesbaden.
Nr. 187/2.

, Bekanntmachung.
Auf Befehl des Oberkommandierenden Generals der französi¬

schen Rheinarmee ist die Einfuhr sowie der Verkauf des Buches:
„Meine Flucht aus der Fremdenlegion " gez. G. Kuhnen, Verlag,
von Wilhelm Köhler zu Minden in Wsstfaien , dauernd untersagt.

. Le Commandant de Juvigny,
Kreisdelegtzerter der .Hohen Interalliier ' en Kommission für den

Landkreis Wiesbaden . t

Nr . 25.
Dein .Herrn Regierungspräsidenten hier sind als Erkennungs¬

zeichen für Kraft fcchrz mg : im besetzten Teil des Regierungsbezirks
Wiesbaden die weiteren Nummern I T 4401 bis 4500 und 5801 bis
6000 überwiesen worden.

Wiesbaden , den 9. Januar 1920.
Der Landrat . I . B : Schl i t t.

Nr . 26. ;
Die Geschäfte des Standrrbeamten -Stellvertreters des Stan¬

desamtes Mastenheim lind deni Bürgermeister Kahl da.etbst über¬
tragen worden.

Wiesbaden , den- 14. Januar 1920.
_ ■ Der Vorsitzende des Kreiscnisschuffes.

Nr . 27.

8m Landkreis« Wiesbaden hatte dis Viehzählung am 1. ds. Mts.
folgendes Ergebnis : 2695 Pferde . 7262 Siück Rindvieh . 1114
Schafe. . 994 Schweine, 7011 Ziegen, 9086 Kaninchen, 38023 Stck.
Federvieh.

Wiesbaden , den 20. Dezember 1919.
_ _ _ Der Landrat.
Nr . 28.

Bekanntmachung
b-tr . PcrsononstrindEfnLhme für die ReichssieuerveranlagunA1920.

Durch Erlaß Herrn Reichsfinanzministers vom 16. Dez.
1919 ist für die Reichssteuerverankagung für 1920 eine Personen-
standsaufnahme nach dem Stande am 1. Januar 1920 angvordnetworden.

Für die Personenstandsaufnahme kommen die 88 23 und 74
des Einkommensteuergesetzes von, 19. Juni 1906 in ' der Fassung
des Gesetzes vom 18. Juni 1907 in Anwendung.

Die Personenstandsaufnahme hat durch WohnungÄisten zu
erfolgen.

Die Magistrate und die Gemeindevorftände haben jedem Be¬
scher eines bemohnien Grundstückes oder seinem Stellvertreter di-
mstrderliche Anzahl von Wohnungsliften (Muster 1) nebst einer

l Aescheir.ig-.mg (Muster 2) ' zuzustellen.
Die mit dein Cinfamsmeln der Listen beauftragten Personen

haben genau festzustellen, ob für sämtliche Haushaltungen Listen

ousgefüllt sind und g. F . die Ergänzung und Berichtigung der
Listen an Ort und Stelle sofort zu veranlassen.

Nach Eingang der Listen sind die Personenverzeichnisse
(Muster 3) sofort in alphabetischer Reihenfolge der Steuerpflich¬
tigen aufzustellen und di« ausgestellten Verzeichnissebis spAestens
zum 10. Februar ds. 3s. dem Unterzeichneten Staatssteueramr
cinzu reichen.

Die für di« Personenstandsausnahme vorgeschriebenen Formu¬
lare können von der Kreisblatt -Druckerei G. Zeidler in Biebrich
bezogen werden. Der erforderliche Bedarf ist g. F . umgehend
dort anzumelden.

Soweit noch Formulare für die Personenstandsausnahme
nach den früheren Mustern vorhanden sind, können diese Ver¬
wendung finden.

Wiesbaden , den 14. Januar 1920.
Staatsstsuercrmt Wiesbaden.

SlichtanMchsr Tsil.
Tages-RZmöfchE

mz Berlin , 14. Januar . Der M i n i ft e r d e r öffentlichen
Arbeiter!  gab gestern folgende Weisung an alle Eisen-
bahndireklionen:  Die letzten Ereignisse lassen keinen Zwei¬
fel darüber , daß die Eisenbahnerbewegung nur ein Teil einer um¬
fassenden politischen Deivegung zum Sturze der Regierung ist, die
von langer Hand von den Kommunisten und Syndikalisten vorbe¬
reitet wurde . Die Aufrechterhaltung des Betriebes ist zur Durch¬
führung der Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln und
Kohlen unbedingt notwendig . Ich erwarte , daß dis Beamten in
Erkenntnis dessen, sich gegen eilig bei der Ausübung der für die
Aufrechterhaltung des Betriebes notwendigen Arbeiten, insbeson¬
dere den Nebenarbeit ^ des Lokomotivdienftes, unterstützen. 2llle
Anordnungen zu diesem Zweck sind ohne jeden Zeitverlust an die
Aemter und Dienststellen zu erlassen. Die Amtsvorstände und die
Dienststellenvorsteher haben sich persönlich für die glatte Durchfüh¬
rung der Anordnungen einzusetzen, Die Deanttenverbände haben
ihre Mitglieder im gleichen ..sslpme miligdrusen. , Mt ..hst, ,UaAiche
Ordnung und die Lebensmittelversorgung aufrechtzuerhalten. Es
darf nicht geduldet Mrden , daß ungezügelte Elemente das Verkehrs¬
wesen zerrütten und dadurch namenlo .es Elend über die weitesten
Dolksmassen bringen.

Leitsätze der Daluinkommisilon.
Berlin.  Unter dem Vorsitz des Reichsfinanzministers trat

gestern die ständig« Valutakommission zu einer Gesamisitzung zu¬
sammen. Das Ergebnis der Sitzung war die Aufstellung einer
Reihe von Leitsätzen, die zur Gesundung der Reichsfinanzen füh¬
ren sollen. Die Kommission mar der Ansicht, daß alle Lurus-
einfuhr verhindert werden müsse, daß an den bestehenden Ein¬
fuhrverboten für alle Halb- und Fertigfabrikate festgehalten und
die Wiedereinführung eines Einfuhrverbots auch für Textilrah-
stoffe vorgenommen werden soll. Den Gedanken einer grundsätz¬
lichen Preisprüstmg bei Bewilligung non Aussuhrunträgen
billigte die Kommission, lehnte aber die vielfach empfohlene An¬
passung der Jnlandpreise an die Weltmarktpreis« ab, da die
Durchführung dieser. Forderung eine Schraube ohne Ende bedeute
und zur Katastrophe führen müsse. Als einziges durchgreifendes
Mittel , auf die Dauer zu einer Besserung unserer wirtschaftlichen
Verhältnisse und der Valuta zu gelangen, erscheint der Kommis¬
sion die Förderung der inländischen Produktion , die in erster
Linie nur durch eine gesteigerte Arbeit des ganzen Volkes erreicht
werden kann.

Rußlands Tllenjchenvcrlust.
Nach einer statistischen 3lusstellung des Einsts des statistischen

Amtes bei ' der Regierung Koltschak verlor Rußland seit der
Kriegserklärung an Toten , Verwundeten und Kranken 35 Milli¬
onen Menschen. Vor dem Kriege vermehrte sich die russische Be¬
völkerung im 'Maßstabe von 4 Geburten in der Minute , während
sie sich heute um 11 bis 12 Todesfälle in der Minute vermindert.

Die Anslieferungsrage.
London . . „Daily News" meldet: Bevor die Alliierten die

Note, in der sie die Auslieferung des vormaligen deutschen Kai¬
sers verlangen , an Holland richten werden, treten sie in eine nicht-
formelle Verhandlung mit der niederländischen Regierung ein, um
sich über deren Haltung zu vergewiiiern . — Laut „Telegraaf mel¬
det „Evening Standard ", von maßgebender Seite verlaute , daß
die Rechtsberater der niederländischen Regierung bereits vor 6
Monaten ihren Standpunkt bezüglich der Auslieferung des Kai¬
sers dargelegt haben. Der Beschluß der nieLerkänd bbc>n Negie¬
rung werde daher für eingeweihte Kreise keine Ueberraschung
sein. Es fei sehr wahrscheiMch, daß die Haager Regierung gegen
die Auslieferung L-olitischer Flüchtlinge Einwände erheben werde.
— Dasselbe Blatt meldet, drei deutsche hohe Offiziere, die aps
der Auslieferungslste der Entente stehen, sind über die schweize¬
rische Grenze geflüchtet. Das Ersuchen um ihre Ausliferung
werde auf dieselbe Art erfolgen müssen, wie das den Kaiser be¬
treffende Ersuchen. England habe jedoch kein Mittel , um dem

< AuÄieferungsersuchsn Narb druck zu verleihen. Und auch der
Völkerbund habe dazu kein Mittel in der Hand.

Zu den Vsrgimgen in Verl'n
mz Berlin , 14. Januar . Der Vorstand der sozial¬

demokratischen Partei  Deutschlands richtet im „Vorwärts"
«inert' A u f r u f an die Arbeiter und Parteigenossen , der zunächst
schildert, wie gestern verbrecherischeElemente den Angriff aus die
Mannschaften der Sicherheitspolizei machten und die Abwehr er¬
zwangen . Die unabhängigen und kommunistischen Drahtzieher
treffe furchtbar schwere Mitschuld, da sie gewußt hatten, daß die
Demonstration vor dem Gebäude der Nationalversammlung ein ge¬
wissenloses Spiel mit Menschenleben gewesen sei. Der Aufruf
appelliert an das Rechtsgefühl der Arbeiterschaft und fragt : Ist es
recht, wenn Abgeördnete auf dem Wege zur Sitzung nngehalten
und bespieen werden, wenn die Volksvertretung unter den Druck
des Terrors gestellt wird und wenn di« Organe der republikanischen
Staatsgewalt beschimpft, entwaffnet und mißhandelt werden?
Schließlich werden die Arbeiter aufgefordert , sich nicht durch er¬
logene Darstellungen in eine neue Torheit hineinhetzen zu lassen.

mz Berlin , 14. Januar . Die Zahl der bei dem gestrigen Zu-
sammenstoß vor dem Reichstag Getöteten scheint größer zu sein, al»
ursprünglich angenommen wurde . Die Ausgaben der Blätter
schwanken zwischen 20 und 30.

mz Bcrliu , 14. Januar . Wegen der gestrigen Vorgänge wer¬
den Heute die Absperrungsmaßnahmen ain Reichstagsgebäude be¬
sonders streng gehanÄhobt. Alle fünf Portale sind mit Maschinen¬
gewehren besetzt. In der Sommerstraße wurde ein großes Pla¬
kat ausgerichtet mit der Aufschrift: Wer weiter geht, wird er¬
schossen.' Die Wilhelmsstraße ist durch Drahtverhaue abge¬
sperrt.

mz Berlin , 14. Januar . Bei den gestrigen Unruhen vor dem
Reichstagsgebäude sind, wie jetzt endgültig feststehen dürfte,
42 Tote und 105 Verletzte zu beklagen. Dan den Toten befinden
sich 21 im Schauhaus , die übrigen in verschiedenen Kranken¬
häusern.

mz Berlin , 14. Januar . In Berlin herrscht überall Ruhe. Di«
Arbeiter sind fast ausnahmslos an ihren Arbeitsstätten erschienen.
Zu ^ "tammenstößen ist es nirgends gekommen.

Der pöbei . Bei den Unruhen vor dem Reichstag ist catch ein
Sicherheitsbeamter getötet morden, mehrere sind verwundet . Als
einer der verwundeten Sicherhettsbeamten nach der Minik in der
Spiegelstraße gebracht wurde , stürzten sich verschiedene Personen
aus ihn und traten ihn mit Füßen.

Berlin.  Der Unterwachtmeister Georg Rudolph von der
Polizei -Abteilung Prenzlauer Tor ist Dienstag nachmittag 11.30
Uhr, als er nach Neukölln nach Haue fahren wollt«, vom Pöbel aus
der Elektrischen geschleppt und aus der Straße erstochen worden.
Der Täter wurde verhaftet.

»-
Köln. Die „Rheinische Zeitung " entnimmt dem „Vorwärts"

eine Meldung , wonach der Kommunist Schönlank in einer sozial¬
demokratischen Versammlung in Braunschmeig znitgeteilt hat, daß
große Kundgebungen und ein Generalstreik zugunsten der
russischen 3kä t e r e publik und gegen das Betriebs¬
rätegesetz  bevorstünden . Auch wegen der Auslieferung der
Schuldigen am Kriege würde cs zu Unruhen kommen. Die Kom¬
munisten würden den Kampf wahrscheinlichverlieren, aber sie wür¬
den eine Blutsaat  ausstreuen für alle zukünftigen Zeiten.

.» MW. "Wie die 3tu mm zuständige,' Stelle erfähri . ist von
jetzt an aus Grund des Rheinlandabkammens für die Bewohner
des besetzten Gebiets, die in, Besitz des vorgeschriebenen Peponat-
ausweises fein müssen, die Aus - und Einrei e zwischen dem de etz-
tn und unbesetzten Gebie! aus Grund dieses Personalausweises ge¬
stattet. Besondere Rei «passe bedarf es nicht mehr . Ebenfalls ge¬
nügt der Personalausweis innerhalb des gesamten be etzten Ge¬
biets. und es bedarf z. B . zur Einreise vom briti ch in französisch
besetzte Gebiet usw. nicht mehr der bstonderen Abstempelung.

mz Berlin , 14. Januar . In den gestrigen Fraktlonsfitzungen
der Nationalversammlung wurde Mitteilung gemacht, wonach die
Einnahmen und Ausgaben des Reiches für die abgeiaufenen neun
Monate des Etatjahres 1919/20 einen Fehlbetrag ' von über 11A
Milliarden Mark aufweisen.

Die Lage des Handwerks beginnt sich unter dem zunehmen¬
den Mangel an Rohstoffen und dem fortschreitenden Rückgang«
unserer wirischastlichen Verhältnisse zu verschlechtern. Während
zuerst noch Reparaturen in Auftrag gegeben wurden, werden
diese jetzt infolge der hohen Preise aufs äußerste eingeschränkt.
Aus oiefer Sachlage erklärt sich, baß die gewerblichen Hilfskassen,
die anfänglich sehr wenig in Stnspruch genommen wurden, jetzt
stellenweise schon eine erhebl 'che und ständig wachsende Zahl von
Darlebnsgesuchen ouszuweisen haben.

mz Rom, 14. Januar . (Stefan !.) Die Zeichnungen sür die
letzte nationale Anleihe erreich!« gestern 10 Milliarden Lire.

Für dos besetzte Gebiet.
Berlin.  Wie die „SSoff. Ztg ." erfährt , wird die National-

ver ammlunq vor ihrem Auseinandergehen einh Interpellation be¬
schäftigen, die von allen Parteien des Hau es unterzeichnet ist und
die Verhältnisse und die Zukunft des besetzten Gebietes behandeln

' soll. Nur ein Redner , voraussichtlich der Zentrumsabgeordnete
Spahn , soll die Interpellation , die mn Freitag od-r Samstag auf
die Tagesordnung gefetzt wird , begründen, um die Kundgebung
desto eindrucksvoller zu machen.

Der Reichskanzler ichcr den Friedensverkrag.
Zürich.  Der Reichskanzler gewährte dem Berliner Vertreter

der „Neuen Zürcher Zeitung " eine Uuierredung. Im Deriaufe
diests Gesprächs äußerte er sich im Anschluß an die Ratifikation des
Friedens wie folgt:

Sie wissen, erklärte er dem Vertreter des Schweizer Blattes,
welche Schwierigkeiten es gekostet hat, diesen Frieden unter Dach
und Fach zu bringen. Immer wieder kam eine neue Forderung des
Verbandes, die neue Beratungen notwendig macht«, immer wieder
wurde der Llugenblick der Ratifikaiion hinausgezögert, obwohl wir
ein dringendes Interesse daran harten, den Waffenstillstand durch
Schaffung eines wirklichen Rechtszustandes abzulösen. Nun ist der
Friede da und damit ist wenigstens fonnell eine wichtige Etappe
zurückgelegt. Welche Stellung wir als Volk und als Regierung
einnehmen wollen, wird ihnen bekannt sein. Wir sind entschlossen,
den Versailler Vertrag zu halten, so schwer er ist: wir wollen keine
Revonchevalitik ireiben, sondern wir wollen arbeiten : wir wollen
uns also bemühen, Paragraph für Paragraph des Versailler Frie¬
dens iimezuhalten, und das mit voller, bewußter Loyalität . Wir
erwarten aber auch, daß der Verband loyal sein und zu einer Mil¬
derung des Versailler Friedens bereit sein wird, ja bald sich heraus --
stellt, 'daß er in dieser Form nicht durchführbar ist. Denn darüber
wollen wir uns klar fein, wenn der Versailler Vertrag Buchstabe
vor Buchstabe in dem Geiste ausgeführt wird, in dem der Waffen .-
stillstand qehandhabt worden ist, so bedem-t er nicht den Beginn
eines Friedenszustandes , sondern die Forste ning des Krieges mit
politischen Mitteln . Ich vertraue , daß der Vrrband nach und nach
einsthen und zngeben wird, daß es in seinen: eigenen Interesse liech,
die Friedensbedingungen zunächst in der Praxis und dann auch in
der Form zu mildern.

Der Reichskanzler svricht dann mrsfirhrlich über die sog. Or¬
donnanzen der lllheinlandkoinmissionund sagt:

Die Entente wird selber einsedsn. daß sie Milderungen eln-
treten lassen muß ; nicht nur aus allgemeinen rechtlichen Gründen,



sondern aus der ganz realpoütif (f;en Erkenntnis heraus , daß ,n«n
out Lies« Weise nicht dauernde Verhältnisse schafft.

Zum Schluß der Unterredung fand der Reichskanzler freund¬
liche Worte Tür die Gefängenenfürsorge , die während des Krieges
durch die Schweiz enksaltec worden ist: er sprach davon: wie dank¬
bar das deutsche Volk und die deutsche Regierung für den LichtWk
sei, den die warme Menschlichkeit des Schweiger Volkes in den
schweren Tagen des Kampfes und des Waffenstillstandes für
Deutschland bedeutet hat . „Sagen Sie Ihren Landsleuten ", schloß
er, „daß wir nie vergessen werden, was sie für u:>s getan haben.
In der Sorge um die Kriegsgefangenen haben wir uns von Mensch
zu Mensch kennen gelernt "und das wird auch dazu beitragen , die
wirtschaftlichen Fragen , die zwischen uns schweben, einer ' freund¬
lichen und für beide Teile erfreulichen Lösung entgegenzuführen,

Dr. 3ofef Schulte, Erzbischof von Köln.
mz Köln, IS. Januar . Bei der heutigen Erzbischofs-Wahl

wurde Bischof Dr . Josef Schulte  von Paderborn zum Erz¬
bischof von Köln gewählt.

Karl Josef Schulte wurde 1871 zu Haus Valbert in Oedingen
bei Meschede geboren. Seine Jugendzeit verlebte er in Essen, wo
sein Vater 1872 eine Stelle als Kruppscher Betriebsbeamtcr ange¬
nommen hatte. Nachdem er hier die Volksschule und das Gym-

'nufium besucht hatte, widmete er sich in Bonn , Münster und Pa¬
derborn dem Studium der Theologie. Am 22. März 1895 wurde
er zum Priester geweiht. Ungefähr vier Jahre war er dann als
Kaplan in Witten a . d. Ruhr als Seelsorger tätig . Im Jahre
1899 wurde er zum Repetenten am Collegium Leoninum , im
Jahre 1901 zum Repetenten am Paderborner Priesterseminar be¬
rufen . Am 9. April 1993 wurde er zum Professor an der dorti¬
gen philosophisch-theologischen Lehranstalt ernannt , nall>dem er
sich zuvor auf Grund der Schrift „Thcodorct von Cyrus als
Apologet" in Tübingen den Doktor geholt hatte. Am 1. Dezem¬
ber 1999 wählte ihn das Paderborner Domkapitel zum Nachfolger
des Bischofs Schneider.

Das Verfahren gegen Kaiser und Kronprinz.
mz Paris,  15 . Januar . Dis Konferenz der Regierungschefs

wird sich heute mit der Frage der gerichtlichen Verfolgung des ehe-
tnaligen deutschen Kaisers und des Kronprinzen befassen: sie wird
Kenntnis nehmen von dem Entwurf zu einer an Holland zu
richtenden Note, die die Auslieferung der Beiden verlangen wird.
— Die Liste mit den Namen der deutschen Schuldigen wird in der
ganzen Welt verbreitet werden ; bei jedem Namen wird die Art des
begangenen Verbrechens stehen.

mz Paris.  15 . Januar . Nach dem „Matin " enthält die
Liste der von Deutschland auszuliefernden Schuldigen ungefähr 699
Namen . Sie ist heute einer neuen Revision unterzogen worden.

Tiefstand der östcrrcichrchen Krone.
Die österreichische Krone hat am 13. Januar an der Schweizer

Börse den bisher tiefsten Stand erreicht. Sie notierte nur «och 1
Centime . Auch die Markvaluia zeigte weitere schwindende Ten¬
denz da an der Börse Millionen Papiermarkbanknoten angeboten
wurden , wobei eine ent precher.de Nachfrage nicht bestand.

Frankrsich.
mz Paris . 15. Januar . l.Havas ) Eine gewisse Anzahl von

Abgeordneten hält die Kandidatur Clemenceaus aufrecht. Die er
erklärt -, daß er nickt als Kandidat zu gelten wünsche, daß er aber
die Wahl , falls sie auf ihn fallen sollte, nicht ausschlagen könnte.
Er g'aube, daß er dazu nicht berechtigt sei. In den Wandelgüngen
der Kammer bezeichnen die Abgeord'neAn die Aussichten für Cle-
meneeau und Deschanel als günstig. Der allgemeine Eindruck aber
ist der, daß C'emenceau seine Gegner weit hinter sich lassen wird.

mz A m st e r d a in , 16. Januar . Einer Reurermeldung zu¬
folge berichtet „Daily Ehronicle " aus Paris , daß die Adriafrage ge¬
löst worden sei. Fiume bleibe bei Italien . Der Hafen werde
jedenfalls internationalisiert und dem Völkerbund Unterstellt. Das
Hinterland komme zu Jugoslawien . Italien werde jedoch die Be¬
nutzung der Bahnen garantiert . Dia gesamte dalmatinische Küste
mit Ausnahme von Zara falle an Jugoslawien.

Kleine Mitteilungen.
Essen. Ddr Eisenbahnerstreik ist vollständig beendet.

Am Donnerstag ist im ganzen rheini ch westfälischen Jndustriebe-
zirk in vollem Umfange die Arbeit wieder ausgenommen worden.

Dcr Rücktransport der rheinischen Arioasgesckngenenhat bereits
begonnen und m'rd in kurier Zeit zum Abschluß gebracht sein.

Di? ersten Gesanxenenz-ige. Nach dem „Matin " haben bereits
deutsche Kriegsgesangenenzlige die deutsch-französische Grenze
passiert.

London. Kanada  ist von der britischen Reichsrcgierung ein¬
geladen worden, an der Unterstützung Europas mitzuwirken.
Kanada wird eine Schiifsladnna Weizen nach Mittelenrova schicken
und auch an der Kreditgewährung teilaehiii-n, um besonders Oester¬
reich in die Lage zu versetzen. Nahrungsmittel einzukaufen.

Hochhelmer Lokar-A^chrrchten.
Hochheim. 1. Hockheimer Fußball -Elub „Alemania ". Sonn¬

tag, den 18. ds . Mts . ab 12.39 Uhr im Gasthaus zur Krone G e ne-
r a l v e rz a m m I u n g.

Hochheim. Wie man uns mittsilt , haben die hiesigen Wasch-
und Putzfrauen infolge der Teuerung der Lebensmittel , Kleider,
Schuhe ujw . ihren Lohn auf 8 Mark für den Tag und 80 Pfg . bis
1 Mart die Stunde erhöht.

Hochdeim. In rer Nacht vom 14 zum !si Januar wurde,
von unbefugten Händen, der Abflußocrschluß des Weihers
geöffnet. fodaZ sich derselbe völlig entleerte. — Der Main
ist wieder aus seinen Ufern getreten. Das überschwemmte
G b:et ist fest größer als zuerst. Das Wasser steigt immer
noch. — Auf alle Bekanntmachungen im heutigen Anzeigen¬
teile sei hurrnit hingewiestn.

IsSchhtim. Km kommenden Sonntag troffen sich im vorbands-
sp!c! die i Mannschaften des „Fußballklubs 1908 Schierstem mit
der 1. Mannschaft des „Hochheimer Sportvereins 1900". Den Au-
fcha-e, n dürfte weder wohl eini»' erejja-t>r ttompf geboten sein, da
Schi rsie n bas Vorspiel mit 4 : 0 für sich entscheiden konnte, fl:.»
stoß 1> Uhr auf dem Sponpiatz am Weiher.

"Verlängerung der Amtsdauer der Handels¬
kammer - Mitglieder.  Dcr Beschluß der Handelskammer
Wiesbaden vom 3. Dezember 1619, die Amtsdauer ihrer Amtlichen
derzeitigen Mitglieder bis zum 31. Dezember 1820 zu oertüngern,
hat die Eenehmigiing des Handclsministers gefunden.

" R a uchve ' r b o t i n den Nichtraucherabteilen
d e r P .e r f o n e n z ü g e. In letzter Zeit »lehren sich die Fälle , daß
die Reifend-en in keiner Weise das Rauchverbot in den Nichtraucher-
«dtellen der Per one:-.- und Schnellzuge vcachlen, und ohne Dtüit-

' ficht auf ihr« Mitmenschen, Kranke und Rei .ende, die das Rauchen
nicht vertragen können, rauchen. Dies gab der Eisenbahndirektion
ÄerenMssuNg. das griamle Zugbegleitpersonal und die Zugrevi-
soron anzumei cn, mit allem Nachdruck darauf zu halte», daß in den
für Nichtraucher bezeichneten Abteilen nicht geraucht wird, auch
dann nicht, wenn der Reifende sich allein im Abteil befindet, oder
von den Mitreisenden Einwendungen hiergegen nicht erhoben wer¬
den. Reisende, die sich den Anordnungen , des Zugbegleitpersonals
in Bezug ruft die Unterlassung des Rauchens wider etzen, werden
zur Anzeige gebracht und haben zu gewärtigen , von der Fahrt aus-
ge.chloffen zu werden . s

" Sorgfältige  G c p ä cka u f li ef er  u n g. Nicht immer
ist, wie das Publikum oft glaub !, der Verlust eines Gepäckstückes
auf Diebstahl zurückzuführen. Sehr oft trägt der Absender die
Schuld an einer Verschleppung und schließlich an dem Verlust selbst,
wenn er das Gepäckstück nicht durch Angabe der Adresse des Nei en¬
den sowie der Abreise» und Zielstation so fest und deutlich äußerlich
gekennzeichnet hat, daß es feinen richtigen Weg bei der Eisenbahn
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gehen muß. Für die Signierung der Gepäckstücke eignen sich am
k-estsn Signierfahnen aus ' Blech, Leder, dicker Pappe oder Holz,
die nicht leicht abrei .cn können, zumal wenn sie mit geglühtem
Draht oder gutem Bindfäden fest angebunden sind. Di« gleichen
Eingaben über Adresse, Abgangs - und Bestimmungsstation sollten

I auch im Innern des Gepäckstücks durch Einlegen .eines Zettels er-
kennbar gemacht werde». Alte Bekicbezettel müssen vor jeder Reise
sorgfältig entfernt werden, weil sie leicht zur Verschleppung Anlaß

s geben. Wenn jeder vor Beginn einer Rei .e diese Grundsätze sich
j überlegen und befolgen würde, so würde er eine große Sicherheil
j für die Wiedererlangung seines Gepäcks haben und sich und der
j Eisnbahn viel Mühe und Schaden er paren.
j * Sorgfältige Auflieferung v o n Stückgütern,
i Handel wie Industrie können nur immer wieder darauf hingewie-
j jen werden, wie wichtig eine dauerhafte Signierung der Güter ist.
! Eine Kiste, ein Faß , ein Ballen , auf .deren Brettern oder Verpak-
! kimg Zeichen und Nummer der Signatur übereinstimmend mit dem
> Frachtbrief dauerhaft und deutlich aufgemalt ist, sonstige Güter , be¬

sonders Maschinen und lose Eisenteile, an denen gute Anhänger
aus Weißblech an geschützten Stellen dauerhaft angebracht sind,
werden dem Empfänger fast immer sicher zulaufen . Acre Signie¬
rungen müsste aber auf jeden Fall entfernt werden, sie geben häufig
zu Fehllüujen Veranlassung und erschweren den Ausgleich bei Ver¬
schleppungen. Außer der Signierung muh bei Slückgutsendungen
jedes Stück den Namen der Ber andstarion, den Tag -der Aufgabe
und den Namen der Bestimmungsstation tragen . Auch die Festig¬
keit der Berpackuiigsmsitel trügl .ehr zur Verminderung der Un¬
regelmäßigkeiten im Güterverkehr bei. In den Frachtbriefen muß
die Verpackungsart und der Jrchalf genau angegeben werden, damit
bei Ver chleppungen der Ausgleich möglich ist. Statt 1.(Sotto Leder¬
waren muß es z. B . heißen: 1 Kiste Sättel . Wenn jeder vor der
Uebergabe feines Gutes an die Eisenbahn diese Grundsätze befolgt,
so trägt er zur Minderung der Verkeyrsnot bei und bewahrt sich
und die Eisenbahn vor Schaden und viel Aerger.

* D i c kleinen Rentner u n d das Reichsnotopfer.
Bei dem ReichssiiianMsiusterium gehen -auch jetzt noch zahlreiche
Gesuche von kleinen Rentnern ein, in denen gebeten wird, auf ihre
bedrängte wtrt rhaftliche Lage Rücksicht zu nehmen. Aus der Mehr¬
zahl dieser Gesuche gehr hervor , daß den Gesuchstellern die Vor¬
schriften des Rsichsnotopfers nicht genügend bekannt sind. Mit
Rücksicht hierauf wird ausdrücklich feftgestellt, daß in dem Gesetz
über das Reichsnotvpfer auf die wirt chaftlichen Verhältnisse der
Abgabepflichtigen weitgehendste Rücksicht genommen ist. Insbeson¬
dere ist vorgesehen, daß die Abgabe aus Antrag des Abgabepflich¬
tigen ganz oder teilweise zinstos gestundet werden kann, falls sich
bei billiger Berücksichtigung seiner wirtschaftlichen. Verhältnisse die
Einziehung und Verzinsung der Abgabe als eine be anders Härte
erweist. Diese Vorschrift bezweckt, vornehmlich solchen Abgabepflich¬
tigen eine möglichst weitgehende Entlastung von der Vermögens¬
abgabe zuteil werden zu lassen, die mit ihren Renten oder Zinsen
nur mit Mühe imstande sind, ihren Lebensunterhalt und den ihrer
unterhaltsbsrechtigken Angehörigen zu bestreiten. Ferner ist vor¬
gesehen, daß bei Abgabepflichtigen im Alter vom 45 Jahren und
darüber , die ein steuerbares Vermögen non nicht mehr a!s 150 000
Mark besitzen und keinen Amvruch aus Pension haben, eine erheb¬
liche Ermäßigung der Abgabe eintritt , falls sie nicht die zinslose
Stundung der ganzen Abgabe- beantragen und bewilligt erhalten.
Endlich darf nicht außer acht gelassen worden, daß eine Verpflich¬
tung zür wfortiaen Bezahlung der ganzen Vermögensabgabe nicht
besteht. Vielmehr isi die Abgabe in Teilbeträgen zu entrichten, die
sich auf einen-Zeitraum von rund 30 Jahren erstrecken: ausgenom¬
men hiervon sind nur dsi Abgabcbelrrge , die 500 Mark nicht errei¬
chen, und der durch 590'Mark nicht teilbare Betrag der Abgabe.

* P er so n a ll- A u s w e >se. Wie aus den Verkehrsbestim¬
mungen der Verordnungen der Hohen interalliierten Rheinland¬
kommission ersichtlich, ist, müssen Personen jedweder Staa 'enngt-
horiqkeit im Alter von über 1-1 Jahren im Besitze einer von der zu¬
ständigen deutschen Behörde (Polizei ) ausgestellten Ausweiskarte
mit Photographie sein. Die seither ausgestellten roten I d e n t i
tätskarten b e h a lten bis a u s w e ! t e r e Hi h r e G ü l t i g-
ke'i r. Diese Ausweiskarte genügt zur Legitimation auf Reifen im
besetzten und unbesetzten Deutschland. Wer künftig vom links¬
rheinischen nach dem rechisrhoiniichrn Gebiet reisen will, bedarf
weder eines Sauf -Condüiis noch einer Grenzkarie . Die rote Ans¬
weiskarte genügt . ^

<! Die französischen Behörden weisen erstellt daraus hin, daß die
Borschriften für den Wagen verkehr  von dcr Bevölke¬
rung schlecht beobachtet werden . Es komme häufig vor . daß die'
Führer der Wagen nickt die rechte Seite einhielten, auf ihren Sitzen
einschliefen oder sogar ihre Fuhrwerke im Stiche ließen. Der Herr
Generalkommandant der Rheinarmee befiehlt dalier, daß die Vor¬
schriften über di : Verkehrsregelung streng gehandhabt werden, in¬
dem diejeniglN, die die Vorschriften übertreten , vor die französischen
Polizeigerichco gestellt werden- Dieselben Maßnahmen sollen
g"gen die Führer von -Wagen oder Autos ergriffen werden, die
nachts ohne brennende Laternen fahren.

Die .Kriegsgefangenen  kehren jetzt restlos in die
Heimat zurück. Sie werden überall mit herzlicher. Liebe empfangen
wndsn . Mit ihren Angehörigen freut sich das qanze deutsche Volk,
daß die Schwergeprüften nun endlich der Heimat wie-dergegeben
werden. Freunde und Nachbarn sollten mit den Angehörigen wert-
eisern, um durch Liebesbeweise jeder Art das Lfid vergessen zu
machen, das auf -die en Unglücklichen solange gelastet hat . Nur da¬
durch wird es möglich fein, sie in absehbarer Zeit wieder zu arbeits¬
fähigen tüchiigen Milbürgern zu machen und sie für den Wieder¬
aufbau des Vaterlandes zu gewinnen . Die ersten Kriegsgefange¬
nen, die aus Frankreich kamen, sind bereits in verschiedenenOrlen
unserer Gegend eingetrosfen. — Wir machen darauf aufmerksam,
daß laut Mitteilung der Dersorgungsstelle Wiesbaden Ge.uche von
Heimkehrern auf Uintau ch der etwa in den Durchgangslagern er¬
haltenen schlechten Bekleidungsstücke unter "h  Tragwert bestim¬
mungsgemäß nur innerhalb 3 Wochen nach der EnUassung ange¬
nommen werden können.

* 9i e i chs g e >c tzl i che U n f a i I v e r f i che r u n g dcr
.Kr a f t m l, g e n f ü h re r , Kutscher , Bootsleute und des
Hilfspersonals wie W u ge n Wäscher , Pferdepsl  e-
g c r , D ! e n st b o t t » u sm. Dis Besitzer,von Kraftwagen , Pferde¬
fuhrwerken, Reitpferden, Wasserfahrzeugen (Ruder -, Kegel-, Motor¬
booten) werde» darauf hingewiesen, daß sie auf Grund der Reichs-
versicherungeordnung verpflichtet find, ihre Angestellten zur reichs-
ge etzlichen Unsalloersicherung anzumeldeil. Es handelt sich hier um
solche Fahrzeug - und Reittierhattmigen , die nicht als Bestandteil
eines landwirtschaftlichen oder industriellen Betriebes bereits bei
der landwirt chaftlichen oder einer gewerbiichen Berufsgeno .ffen-
schafi versichert sind. Neben den rein Priyatfaiirzeug - und Reit-
liephaltungen kommen hiernach die Kraftwagen -/ Fuhrwerks - und
Reittierhaltungen der . Aerzrc. Tierärzte , Geistlichen, Amtspersonen,
sowie der verschiedenen Kieingewerbeireibend^» (Pferde -, Vieh-,
Kohlen-, Milchhändler, Bäcker usw.) in Betracht , deren Gewerbe
über den Umfang des Kleinbetriebes nicht hinausgeht und die des¬
halb nicht Mit-alied einer gewerbliche» Berufsgenoff-enschaft sind.
Ferner sind versicherungspflichtig di« Kraftwagen - und Gespann-
hckktimgen der Gemeinden und Kommunalverbände , soweit die
Fahrzeuge nicht in versicherungspslichtigen gewerblichen Betrieben
oder zu Lohnfuhren verwendet werden. Ebenso unterliegen die
Fahrzeughaltungen gemeinnütziger Unternehmungen (Vereine, Stif¬
tungen und bergt.) der Versicherungenflicht-. Für die Zmanasun-
fallversicherung aller bei derartigen Fahrzeug - und Retttierbetrie-
bsn be.chLftigten Personen ist die Berufsgenossenschaft Nr . 58 (Der-
sicherungsgenossen'chaft der Privatfahrzeug - irnd Reittierbesitzer,
Berlin 8, W 11, Kleinbecronstr. 26) zuständig. -Es wird ausdrücklich
dorouf aufmerksam gemacht, daß nicht etwa nur die ständig be-
schästiglen Krastwag-cnführer , Kul cher, Bovtslcüt -e, sondern auch
solche Personen der Leriichenmgspslick-c unterliege », die nur lose
und wenig 'Arbeitssoistungen an Herr Wagon oder bei den Pferden
verrichten, wie z. B . Wagenwüicher, Kurbeljungen , Putzer . Pferde¬
pfleger, Mitfahrer . Diensibolcu nsw. Da die unierlnssene oder
nicht rechtzeitig erfolgte Anmeldung derartiger versicherungsstslich-
tiger Fahrzeug » und Reilrierhaltunsten mir empfindlichen Geld¬
strafen geahndet werben kann so liegt es lm eigensten JMereffo der
Besitzer vorr Fahrzeugen und Reittieren u'w„ die Anmeldung unver¬
züglich zu bewirken. Diese hat beim Bersichcrungsamt und zwar
am zweckmäßigsten durch Vermittelung der Gemeindebehörde des
Wohnortes zu erfolgen.

t

Die neuen Derkehrsbcstimmunge» .
Aus den Verordanngen der Hohen iNterällöcl ' en- Rhein and - |

kominWon entnehmen wir folgende Vprjchriften über den Verkehr: i
Art . 1: -.Keine Barschrist dieses Titels ist auf die in Art . 1 und !

2, 8 ö der Verordnung betr. die Gerichrsorgani .ation , ausgezählten .D
Personen anwendbar.

Art . 2• Personen jedweder Sloatsangehörigteil , die über 14»
Jahre all jiiid und ihren gesetzlichen Wohnsitz im besetzten rheinischen I
Gebier haben, müssen mit einer von der zuständigen deutschen Be-- t
Hörde unter deren Verantwortlichkeit ausgestellten und visierten j
Ausweiskarte versehen sein.

Art . 3: Im unbesetzten Deurjchiaud wohnhaften Personen ist j
die Einreise in aas btz-etzte Gebiet mit einer vorstehend vorgeschrie- t
denen Ausweiskarte gestattet. Die Ausweiskarte muß jedesmal auf -
Erfordern der alliierten- Behörden vorgezeigt werden.

Art . 4: Personen , die mit einer Ausweiskarte versehen sind, 5
können im ganzen besetzten Gebiet nild dem unbesetzten Deutschland J
frei verkehren.

Art . 5: Die Einreise in das besetzte Gebier umerliegt für Pe >-
sonen, auf die sich nicht-der vorherige Artikel bezieht, faigenden Be- 1
dingungen , .:> Angehörige non Nationen , deren Truppen an der 1
Be etzung teitnehmeri, können in düs -be.etzle Gediel auf Grund I
eines von ihren heimischen Behörden ausgestellten Paffes oder ein- 4
fachen Geleit cheins einreisen l.> Angehörige airdrrer Nationen 1
und deutsche Staatsangehörige , die aus einem änderen Lande als f
Deutschland stammen, bedürfen zur Einreise in das besetzte Gebier
eines von ihren heimischen Behörden ausgestellten Passes . Dieser J
muß innerhalb zwei Tagen nach der Einreise in das besetzte Ge-- 1
biet -der zuständigen deur chen Behörde zum Visum vorgelegt wer- :
den, die davon dem Äreisdelegierten der Hohen Kommission unver¬
züglich Mitteilung macht. Dieser Paß muß auf jedesmaliges Er¬
fordern den alliier-en Behörden oorgelegt werden.

Art . 6: Die Ausreise aus dem be eisten Gebiet ist frei, vorbe- i
haltlich der von jedem Lande für die Einreise in sein Gebier auf- -
gestellten Bedingungen.

Art . 7: Alle Personen , die im besetzten Gebiet reisen, müssen {
sich den deutschen gesetzlichen Vorschriften für Reisende nnpassen. :
Die verantwortlichen . deut chon Behörden müssen auf jedesmaiiges s
Verlangen die deutschen Polizeiregistcr den alliierten Behörden zur -i
Ptstsung oorlegsn.

Art . 8: Allo Per unen, die ihren Wohnsitz im besetzten Gebiet i
nehmen motten, müssen einen schriftlichen Antrag an die deutsche
Behörde des Ortes , an dem sie sich nicderlass-en wollen, einreichc-m
Diese Behörde ist zuständig, die nötige Ermächtigung zu erteilen )
und muß ihre Entscheidung innerhalb drei Tagen dem Kreisdele- -l
gierten der Hohen Kommission Mitteilen.

Art . 9 - Den deutschen-aktiven Militürperjonen , Offizieren wie»
Mannschaften, ist dir Einrei e in das besetzte Gebiet nur gegen eine ;
besondere Genehmigung bet militärischen Besatzungsbehvrde der i
betr . Zone, in welcher die e Mlitärpersonen ihren Aufenthalt nch- :
men wollen, gestartet. Die Genehmigung gibt die Zahl der Tage,
für welche sie giltig ist, an. Sir müssen innerhalb 24 Stunden riach
ihrer Ankunft sich dem Kreisdelegierten der 5)ohen Kommission mel- ?
den, um ihre Genehmigung visieren zu lassen.

Art . 10: Jeder , dessen Anwesenheit im besetzten Gebiet geeig- i
net erscheint, den Unierhalt , die Bedürfnisse oder die Sicherheit der
Besatzungsiruppen oder dis ösfentiiche Ordmm.g zu gefährden, kann -
durch Befehl der Hohen Kommission aus dein besetzten Gebiet aus - s
gewiesen werden. Die,er Befehl setzt dir Bedingungen fest,, unter
denen dir Aklswrisung vollzogen wird . -Jeder , der einen Äüswei» l
fungcbe chluß Übertritt, verwirkt die Strafen , welche für die lieber- i
trenmg von Verordnungen der Hohen Kommission vorgesehen sind, s

Biebrich, den 16. Januar 1820.

Vom Hochwasser
Das Hochwasser hat von StilNde zu Stunde noch gefährlicheren

Umfang angenommen . Vis gestern abend war es auf 5.54 Meier,
bis heute vormittag 10 Uhr auf 5.74 Meier grstiegen. Schon gestern
abend begann in der Rheinstraße vor dem Schloß, vom Erwe der
Allee ab, das .Wa,ser die Straße 'zu 'überflutest, fodaßd -Dchv-rr
stenier Linie der elektrischen Bahn nur noch bis zur Ochsenbach-
Mündung verkehren konnte. Wer doch hinüber muhte, konnte sich
ganz dicht an . der Schloßvorgarremnauer ' vorbeidrücken. Uober >
nacht hat aber das Wasser so viel Zuwachs erhalten , daß dies nicht -
mehr möglich ist, sondern fast die ganze Stmßenstrecke vor dem )
Schloß unter Wasser steht. Die Passanten konnten, wenn sie nicht
eine Strecke durchs Wasser waten wollten, mir durch das Parkfeld
nach der Stadt gelangen. Man ging daher heute vormittag daran,
dort eine Laufbkücke zu errichten.

Eine fchliinme Ueberrajchung brachte das Hochwasser über
Nacht für die Bewohr.er der Rheinstraße zwischen Schlotzstrahe und
Adelheidstraße, wo es in die Wöhnräume einzelner Erdgeschosse
emdrang . So stand cs heute morgen in dem Ladeniokal von?
Michels, Ecke Rhein - und Eiisabothenstraße.

Im Hotel Kaiserhof steht das Wasser ebenfalls in den Parterre-
Lokalitäten, nachdem es dort schon gestern die Kellerrämne bis
obenhin gefüllt hatte. Gestern nachmittag wurde von den
Pionieren der Besatzung von Hotel K-aiserhyt bis Hotel Krone ein
Laufsteg errichtet, fodnß der Verkehr auf dieser Strecke wieder auf
diese Weise möglich ist. Die Brücke ir oßte heute wegen der weiteren
Wassrrzunahmr verstärkt und auch verlängert werden.

Im Hotel Nassau-Krone steht der nach denr Landcplatz hin ge- ^
legen« Vorgarten unter -Wasser, desgleichen sieht das .Wasser in der i
Altnassau-Halle. Bei weiter wachsendem Wasser besteht die Ge¬
fahr, daß dieses auch in die 5tonditorei und die neue große Haupt¬
halle eindringt.

In das Gasthaus des Herrn Peter Buch, in das man gestern
abend nach durch Laufbretter gelangen konnte, ist über nacht das
Wasser ebenfalls in die Wirtfchastsräunie eingedrungen . Die In
dem Haufe wohnenden Leute, die heute früh zur Arbeit wollten,
liiußtsn dis hohe Mauer nach der Rathausstraße hi» überklettern, j
um aus dem Hause zu, konünen. In den Geschäftsräumen des
Agentiirgebäudes der Köln-Düsseldorfer Gesellschaft steht seit heute ;
nacht ebenfalls das Wasser, sodaß die, don lagernden Güter in z
Sicherheit gebracht werden mußten.

Wie die Schiersteiner Linie der Straßenbahn so mußte auch die
Mainzer Linie schon gestern unierbrochrn und ein Pendelverkehr ^
eingerichtet werden, da vor dem Bürogebäude der Chem. Werke .
vorm . H. u. E. Albert das Wasjzr aus den Kanälen auf die Straße f
gedrückt wurde , wo es heute früh eiwa einen halben Meter tief j
stand. Der Fußverkehr zur llingehvng der überschwemmten
Strecke führt über den Lagerplatz der Fabrik . Die ziemlich hoch
gelegene Wohnung in dem Flößerhänschen an dcr SalzbachtMün-
düng ist ebenfalls von dem Eiiwringcn des Wassers bedroht; die
Leute können nur im Nachen zu .ihrer Wohnung gelangen.

In der Fabrik der Firma .Kalle u. Co. A.-Gi stehen d>e ae- '
samten Keller des Glnshütreugehäudes voll Wasser. Das Elektri¬
zitätswerk der Fabrik mußte stillgelegt werden. In dein hochge- !
legenrn Teile der Rheinstraße hat sich in den Kallern Staulvassec
in ziemlicher Höhe angesammclt

Auf dein Landcplatz vergnügten sich heute vormittag einige k
Buben damit, daß sie Breiter als Floß benutzten und damit herum-
gondelten, wobei sie nicht vermeiden konnten, daß das schwanke i
Schiss kippte und sie ein unfreiwilliges Bad nehmen mußten.

Heute mittag 12 Uhr betrug der Wasserstand 5 76 Meter ; das ;
Wasser ist noch sin Steigen und nach einem'Ms-ldlmg aus Mainz !
woireres Steigen noch zu erwarten.

wr Wiesbaden . Das Mjerne Kreuz am weiß-schwarzen Band i
ist dem Geschäftsführer unserer Lan'dnnrtschckstskammer sowie des
Vereins Naffamscher Land- mW Forstwir :e, Generrrlsekvetär Lan - ?
desölonomierai Müller dahier verliehen worden.

— Die Protestversammlung am Montag abend war sehr strcrk
besucht. Der Vorsitzende, .Herr F-abrikont Kallbrenner , erläuterte
die neueste Min sterialversügung betr . Mietesteigeruii-g und bezeich-
nete diese als ungesetzlich, als einen Faststschlag gegen den Haus - :
besitz. — Herr Direktor C.ranrer oerbreuer« sich über die Lage des
Hausbeützes am Ort«. — Herr Stodiv . 5>a>-rnmmi behandelte die
CtrkigMilgMcsstrebrmgen zwischen Hausbefitz-er» und Mieterschutz-
Verein. Zum Schlüsse Helangte folgende Entschließung zur ein-
sttmmigen Annahme : „Die Anordnung , betr . amtliche Festsetzung

)



-der Höchstgrenzeder Mietstei-gevunge» ist kein von der LanLesoer- ;
smnmürng genehmigtes Gesetz, sorrdertt leRgKch 'die Anordnung
eines Preußischen Mnisters . Sie verstößt gegen die Reichsver¬
fassung und das Bürgerliche Ersetzbuch und ist nur durchführbar
unter Entrechtung u. Vernichtung zahlloser Hausbesitzer-Existen-
zen. Die Anordnung ist eine beispiellose Ungerechtigkeit, weit sie
uerlungl , daß der Hausbesitzer Mrerrauine unrer seinen eigenen
Selbstkosten hergeben muß. Sie ist wirtschaftlich undurchführbar,
macht die Wohnungsnot dauernd und verschärft sie zur Wohnungs-
katastrophe. Sie verursacht unheilvolle wrrtschaMche Folgen nicht
nur für die Hausbesitzer» sondern für das Handwerk, die gesamte
BouMigkeit und Industrie , die HyporhekengläUdiger und letzten
Endes für dir stüdiffchen und -SttmtsfinmiM . Die Hausbesitzer
Wiesbadens haben alles denkbar Mögliche getan, gutes Einverneh-
rnen mit den Mietern zu erhallen , haben nur berechtigte Mietsteige¬
rungen vor,genommen und während der Kriegszeit Millionen für
die Mtzemeinheir geopfert. Wir werden nur mir gesetzlichen Mitteln
gegen die uns zugedachte Entrechtung -ankämpfen, wir verabscheuen
lebe Hetze und Irreführung der Massen durch unersülldare Ver¬
sprechungen und geben dem Reichspräsidenten Recht mit seiner
Neujahrsbotschaft: Deutschland gehr völlig zugrunde , wenn der
innere Hader nicht aufhörn"

wc In der Nacht vom 8. zum 9. Januar sind aus einem Lager
in der Albrechistruße etwa lu Rallen schwarzer Seidensamt ge¬
stohlen worden. — Von einem Auw wurden die Reserveräder mit
kompletter Bereisung gestohlen. Für die Wiedererlangung sind 200
Mark Belohnung cttisgdfttzl. — In der Lessirtgstiatze wurde ein
Kellerembruch verübt und dabei etwa 40 'Weckgläser mit ' einge¬
machten Früchten, Wein. Vier, Büchsenmilch ufw. gestohlen.

— Weitere Ein chränrung des -Strahenbllhrwsrkehrs . Der
Verkehr der Straßenbahnen in Wiesbaden -Innenstadt wird,
veranlaßt durch den Kuhienmangel, von morgen Samstag ab
eingestellt.  Ausgenommen hiervon bleibt nur die Linio '-̂ uipt-
post—Jnfanteriekasernc , die am Tage mit halbstündigem, -ends
von 5 bis !) Uhr -nir vftrlelftündigem Verkehr betrieben wird . Die
Außenlinien werden bis abends 8 Uhr während der Berkehrsstun»
den für Arbeiter und Ämeauangestellte mit Sierietstündioem Ver¬
kehr, in der übrigen Feit mit halbstündigem Verkehr betrieben. Die
Linie Wiesbaden—Mainz ibirb wahrend des ganzen Tages bis
abends 8 Uhr m>t vimlelstiindigem Verkehr betrieben.

we In der Aarstraße hatte sich heute vormittag eine Kuh die
Freiheit genommen, crumrhcckb ihres Stalles eine ' kleine Prome¬
nade zu machen. Sie stürzte dabei in eine ssJäuchengriibe und es
muhte die Hilfe der Feuerwehr in Anspruch genommen werden, um
sie wieder aufs Trockene zu bringen . — Festgenommen und in
UrtteHuchungshast genommen wurden 2 Leute, welche vor etwa
8 Tagen aus einem Lager in der Rheinstraße 12 Kisten mit Makka¬
roni mittels Einbruchs gestohlen hatten . Die Diebsware war be¬
reits zu Geld gemacht, konnte aber wieder herbeigeschafft werden.

Schierssein. -Vön einem traurigen Familien -Schicksal berich¬
tet die „Sch. Ztg ." : Ein Schn bezw. Bruder der Familie Menz,
Martin Menz, geriet im Jahre 1915 in russische Gefangenschaft
und hat seit dieser Zeit, wie man den Umständen nach «„nehmen
muß , keine Nackricht mehr von der Heimat erhalten . Seine eige¬
nen Briefe gelanaten noch bis Januar 1918 hier an , aber von da
ab erhielten dis Angehörigen auch von ihm kein Lebenszeichen
mehr , und die Hoffnung, daß er noch am Leben ist, mar nur ge»
rir <’ Da traf vor wenigen Tagen von ihm ein Telegramm aus
Rußland ein. worin er ansftiat, daß er sich auf der Hoimrcyfe be-
sindet. Cs feigten zwei Postkarten aus Hamburg vom 9. ds. M.
je eine an seine Mütter und seine Frau . Seine Meldungen er-
reimten die Adressaten nicht mehr, denn beide sind während der
lange» Zeit der Trennung verstorben . Zwei andere Mitglieder
der Familie , die er auf den Postkarten grüßen ließ, weilen eben¬
falls nicht mehr unter den Lebenden. Der unglückliche Mann
infft in den allernächsten Tagen hier ein.

Hakim Das Ovftr eines bedauerlichen Unfalles wurde Hege¬
meister Fink vom Forsthalis Altenstein. Beim Verlassen des Hauses
kam Fink mfo'qe der Glätte zu Fall , wobei sich das Gewehr ent-
stid. Der Schuß drang Fink in den Kopf und hatte den sofortigen
Tod zur Foi -w.

— Mache . Einen schrecklichen Tod fand das 5 Jahre alte
Kind der Eheleute Wüst dahier . Während der Vater auf der
Arbeitsstelle weilte, war die Mutter zur Besorgung eines Ge-
sthäftsganges fortgegangen und hatte ihre beiden Kinder im Alter
von 5 und 3 Jahren im Zimmer eingeschlossen. Dcft ältere Kind
soiclre wchl mit dem Feuer am Ofen, wobei seine Kleider in
Bra -nd gerütten. Niemand hörie das Jammern der beiden einae-
Moffenen Kleinen. Als die Mutter zurückkchrte, fand sie das
Kind mit entsetzlichen Brandwunden chedcckt bewußtlos auf dem
Boden liegend vor : «s starb nach einigen Stunden im Krcmken-
stausc.

Höchst. Der Klapperstorch im Bahnhof ! Im hiesigen Bahn-
Hof-Wc,rt"saa! wurde ein polnisches Dienstmädchen von Mutter¬
freuden überrascht. Mutter und Töchterchen kamen ins Knanken-
Haus und befinden sich wohl.

Frankfurt . Aus einem Lager der Eschenheimer Anlage wur¬
den vergangene nackt 40 Kisten milk Seife , Milch und SüMkeilen

-lm Werte von etwa 150 009 Mark gestohlen. Im Bahnhof Mainz-
Kall^l stahl man für 30 000 M . Dulcin (Süßstoffs und schmuggelte !
die Ware wahrscheinlich nach Frankfurt.

— Unter dem Namen Frau Or . Wolf und Frau
Gutsbesitzer von Schulzendorf treibt in Frankfurt eine Person in
Schwesterntracht ihr Unwesen. Sie sucht kn D-Zügen die Bekannt«
sckaft „'besserer Herren ", knüpft mit ihnen ein Verhältnis an , preist
sie bet der ersten passenden Gelegenheit um erhebliche Geldbeträge .
uni läßt das geru-Me Opfer allein zurück.

:nz Fran ' fnrk a . M., 1 -. Januar . Die hiesige Eisenbahndirol-
tioit tit erniäck.igc, über die Stellungnahme des Ministers der ös-
stntlichen. Arbeiten sn der Lohnvorschußfrage folgendes mitzuteilcn:
Der Minister ist bereit, dein Gedanken der Erhöhung der Üohnab-
schlagszahllingen näher zu treten, kamt aber eine endgiltige Erklä¬
rung jijn Augenblick nicht abgeden, bevor die Verhandlungen
über die Etnstaffeiung der einzelnen Eisenbahndireltionen nicht zu
Ende geführt sind. Jnzwl 'chen wird sich der Minister mit dem
«taatsmriMeriufl , und deni Reichskabinett in Verbindung setzen.
Eine weitere Varausievung für die Gewährung der Abschlagszah¬
lungen ist se'bstverjtäudlich, daß die Arbeit nicht niedergelegt, viel¬
mehr :n vollem Umfange wieder ausgenommen wird . Nachdem
Stande -der Derhardlnngen ist dies wahrscheinlich in aller Kürze,
E ^ äwar ugrgussichMch bereits am Freitag oder Samstag zu er-

Frankfurt . T :,- straßenbalmlofe Zeit wirb gegenwänig von
gerissenen Unternehmen gründlich ousgenntzt. Für eine Autofahrt
vom hiesigen Hauptbcchnhof nach Ofsenbach, die in rund 20 Min.
Wuckgelegt wird, sondern die Autobesitzer 120—160 M . pro
Fahrgast . ^ , . . . ^

Dahlhüm (Ureis St . Goarshausen ). Etsiauuie Gesichter
haben Die Einwohner unseres Ortes gemacht, als ein Kommando
von zirka drermg denftchen und franzMchen Gendarmen , Hilfs<»
aendarmm und Soldaten erschien, um den säumigen Landwirten,
die bei der Ablieferung der Pflicht»,engen von Brotgetreide sich in
passiver Resistenz verhielten , das zur Selbstversorgung bestimmte
Getreide wegzunehmrn und ihnen dafür Broikarten 'auszuhändiZen.
So wurden allein hier zirka 30U Zentner Roggen und Weizen be¬
schlagnahmt.̂

mz 'lllainz , 14. Januar . Infolge des andauernden heftigen
Sturmes sind auch die Fernfprechleitungen lu die weitere 'Um¬
gebung größtenteils gestört, so nach Worms , der Pfalz , Saar¬
brücken ufw.

mz llNaffn. 14. Januar . Auf Grnnd einer Verordimug des j
Oberkommcndftrendrn der französisckM Rhelnannee unterliegen
ab ll . Januar im Gebiet der französischen Rheinarmee die Mit - !
glieder vor Besatzurgetruppc » sowie Ihre Familien tiran .-.ällhh - '
w .e alliiierle ), ferner die Mitglieder der Interalliierten Kommission !
und deren Familien weder der deutschen Luxusstouer (10 Pro,, .), :
noch der deutschen Weinslener (20 Pro, .) Jeder ' Kmffmami hat -
eine Liste der ln Betrack:; kr mm enden Artikel in französisch und i
t>eu.vt " zii führe, ! und auf Verlangen des Käufers vor, »zeigen.

— Sch i ederkontrolle ? „Die Wacht" schreibt: „Dir
Städtisch« KontroWÄlr kn Mainz veröffentlicht einen Bericht
Wer thre Tä -.igkett in der verflossenen Woche und nennt eine
größere Anzahl -von Waren , die beschlagnahmt und an hiesige -

i Krankenhäuser verteilt worden sind. Wenn ikkmi dieses Verzeich¬
nis liest, drängt sich einem unwillkürlich die Frage auf : Ist es
wirklich. nötig, für derarkige, immerhin geringwertige Beschlag¬
nahmungen , die ja doch nie und nimmer das eigentliche Säileber-
tum treffen, einen ganzen Beamienapparat aufzubieien ? Soll es
denn immer so weiter gehen, -daß Leute, bie sich mit Mühe und
Not nach langen Märfche» ei:: paar Eier , etwas Butter oder
fonftige Lebensmittri , oielieicht bei Lerwandten mtf dem Lande
draußen , „gehamstert" haben, Gefahr taust », ihre so bitter not¬
wendigen Waren wieder zu verlieren ? Ist es recht, daß eine
Frau , die sich für ihr krankes Kind ein paar Schoppen Acilch ge¬
holt Hut, diese wieder hergeben muß ? Sucht Mittel und Wege,
um das eigentliche Schiebertum zu treffen, laßt aber armen Fa-
imlienvätern und -muttern ihre paar Nahrungsmittel , die sie sich
draußen aus dem Lande „zusaminegebettelt" haben ! Hände weg
von Tragkörben und lllucksäcken und die wirklichen Schieber, die
ganz frech in den Tagesblättern inserieren und offen ihre volks-
verderberische Handlungsweise eingestehen, mit kräftigen Fauste!,
am Kragen gepackt!

.7 Akainz. Früher boten die Weluoersieigerungen für zahl¬
reiche Besucher Gelegenheiten zu reichlichen kostenlosen Wein¬
proben . Mich diese schöne Gepslogenbrir gehört jetzt der Ber-
gangenheii an, da künftig für die Proben und Bersteigernngen
ein Eimrittccpreis von mindestens 10 Mark erhoben wird . Der
Erlös wird wohltätigen Zwecken zugeführt.

— Mainz -Kvstheim. Die hiesige Zellulofefabrik, die jetzt
noch etwa 170 Arbeiter gegen 700 in früheren Jahren beschäfttgl,
ist rnsolge des starken Kohlenmangsls genötigt, ihren Bedrieb auf
die Dauer von 3>- Stunden pro Tag einzufchränken. Die Nach¬
mittage über steht der Betrieb völlig füll. Die gewaltigen Holz-
maiten der Fabrik , die in der Nähe des Mainufers in langen
Reihen aufgcsiapelt sind, stehen schon jetzt wieder völlig unter
Wasser.

' ■ Vsrmischies. • •
Zeilungspapier noch teuerer . Trotz der am 4.  Januar erfolgten

Erhöhung der Papier - und Zeltungsprcise sollen wie zuverlässig ver¬
lautet , die Preise für Zeitungsdruckpapier in kürzester Frist e r -
neut erhöht  werden . Außerdem sollen Preisvereinbarungen
getroffen werden über die zur Herstellung von Druckpapier erforder¬
lichen Roh- und Halbstoffe. Bel der Erschöpfung der deutschen
Holzbestände durch den Kriegsraubbau wird dis deutsche Zeikungs-
industrie in ivachsendem Dcaße von der Einfuhr von Roh- und
5)a!bstosfen abhängig. Jede weitere Verschlechterung der Valuta
wirkt daher katastrophal auf die Preisgestaltung in der Papier¬
industrie. Man plant daher eine weitere erhebliche Kürzung der
Papierzuteilung an die Tageszeitungen.

Hc»chw«fsLL-7lLeldrrngen.

große Strecke überflutet ; die Rieder Feuerwehr wurde vormittags
alarmiert , um Notbrücken zu errichten. Einen Laufsteg errichrc-
ten die französischen Truppen , deren Baracken auf der Schützen-
bleicke meterhoch Wasser haben. Letzteres sieht am Mainberg bis
an der Garienmauer der Wirtschaft „zum Mammut ", sodaß auch
hier der Verkehr zwischen Sonnen - und Kranenstratze unter¬
brachen ist. Biel Holz treibt heute hier vorüber ; auch Las Fähr-
häuschen am jenseitigen Use.r, das sich bisher ersolgreich gegen die
Rheinreise -gesträubt histte, gab den Widerstand au ? und trieb ab.
Einige Hunden leere Petrolfüsser der Farbwerke sind schon densel¬
ben Weg geschwommen.

Frankfurt . , Die Hoffnung, daß die erjehnie Trockenheit
und das etwas kältere Wetter am Donnerstag auch dem ..ieigen
des Wassers Einhalt tun würden, hat sich leider nicht hrsüllt, nach
den Beobachtungen im Zustroingediet des Mains muß vielmehr
angenommen werden chaß noch bis zum Samstag eine weitere
Steigerung eiittriit . Zu den Gekahren im Ufe.rgedirt kommt auch
in den vom Atain entfernter liegenden Straßen die Gefahr durch
das Grkndwaffer . Sein Steigen in den Kellern erfolgt derart rusch,
daß Auspumpversuche . oder Höherlegen wertoller Lagergegen-
stände keinen Erfolg haben. Es find auf diese Weise bereits ungc-
hetcre Schäden cingei'reten. In den ikberschwcmmtenUferstraßen
sind nach Möglichkeit Nonvege angelegt und alle Vorsichtsmaß-
nnamen gegen Unglücksfälle und lieberrnschungen getroffen. Der
Hochsiand des Jahres 1909 ist bereits erheblich überschritten.

D i I l e n b u r g. Die Dill und ihre Rebenslüsst führen Hoch-
wasser, das größere Ueverflutmige,! des angrenzend . » Geländes
zur Folge hatte . Die Saaten auf den Feldern sind vernichjek. Es»
gemeiner Streich wurde heule nacht hier verübt . Nichtsnutzige
hatten nichts Besseres zu tun, als die Gelegenheit des Hochwassers
in der Weife auszunutzen, dnß sie ecke qan'ze Anzahl Wagen aller
Größen — bis jetzt sind etwa 10 ststaeftellt — von .zum Teil b:-
tröchrlichem Werst in die Dill schoben, deren Fluren sie mit fori-
risstn. Der Schaden beträgt etwa 8060 Mark.

mz Bad Ems,  15 . Januar . Gas - und Elektrizitätswerk
stehen t-eilweise unter Wasser und mußten den Benieb oinskeiistn.
Die Schulen sind wegen .der,Uebsrschweli»nung geschlossen. Der
Schaden ist groß . Seit gestern abend geht das Wasser allmählich
zurück.

mz Cassel,  15 . Jan . Während des gestrigen Tages ist das
Hochwasser der Fickda wesentlich zurückgegangen.

mz F r e i b u r g -Br.eisgau, 15. Januar . Das Hocknuasstr der
Schwarzwalhstüfse ist im Abnchmen begriffen. I », Verein mit
einem mehrere Tage anhaltenden orkanartigen Sturm hat das
Hochwasser.überall empfindlichen Schaden angerichtet. Äesopdcrs
schweren Schaden haben die Waldbestände eriit ; . !. Der Sturm
legte ganze Parzellen um. Mir der miedereingeirrtenen Kalte ist
auch mit einem Nachlässen der Niederschläge zu rechnen. Di"
Temperatur ist feit, gestern abend von 14 Grad über Null auf 6
Grad unter Null gefallen.

mz Berlin.  15 . Januar . Die preußische Staatsregierung
hatte bereits eine größere Summe zur Verteilung an die vom Hoch¬
wasser Geschädigten überwiesen.- Die --elngegangene„ Nachrichten
zeigen, daß der Umfang der Schäden noch mehr Mittel ersordert,
jedenfalls aber so groß ist, daß die in Aussicht,genommene Hilss-
atlion unbedingt scforr einsetzen muß. Im Staatsminislerium wurde
deshalb beschlossen, n» die Landesversammlung sofort nach ihrem
Wiederzusammenttiit mit dein Antrag heranzutreten , die Staats-
regierung zu ermächtigen, den Uederschivemmungsgebieten in
weitestem Maße Hilfe zu gewähren und hierzu die erforderlichen
Gelder und Mittel zur Verfügung zu stellen.

mz Koblenz,  15 . Januar . Das Hochwässer hat hier un¬
gefähr den Stand vom Jahre  1882 erreicht; der Pegel
zeigt heute 9.16 Mir . Eine Anzahl Straßen stehen unter Wasser.
Laut Koblenzer Zeitung " keilte das Eisenbahnbetriebsamt mit,
daß bei weiterem Steigen des Rheines mit der Sperrung der
Pfaffendorfer Rheinbrücke gerechnet werden müsse. Der Wasser-
diens, meldet noch stündliches Steigen um 1 Znn .; bald aber wird
Stillstand erwartet.

C o b I e n z. Eine Sperrung der Pfaffenborfer Essenbahm
chrücke wird -nicht aintreten , wenn '-nicht- noch grötzere-Waffsrmassen
gemeldet werden. Jedoch soll es nach einer etwaigen Sperrung
jedermann freistehen, auf eigene Gefahr hin die Brücke zu passieren.

Bonn.  Das - Hochwasser, hat sich bei seiiikr zweiten Wieder¬
kehr zu einer erschütternden Kataslrovhe für die Bewohner am
Rheinstrom und seinen Nebensliissifn ausge -rachseii. Was vom
Westerwald oder Ser Eifei zum Rhein strömt, brachte Wasser in
ungeheuren Mengen , brachte. Hochwasser und Ucber chwemmung
für die Ortschaften im Ahrtale, im Tale der Brohl , im Wiediale und
-der Sieg , der Mosel" ttlid Lahn . Und vom-setnen Süden wälzten
sich die Wasser des Schwarzwaides , der Alpen, der Vogesen in den
'Rhein, >md dieser stieg, wie es seit 50 Jahren nicht erlebt wurde,
stieg metrauei .c in je einem Sonnenlauf . Da füllten sich wieder
die Straßen der Städtchen und Dörfer nn Rheintale mir den rot-
gclben Fluten des Rheins , höher denn je. Das Hochwasser ward
den erfchreckstn Bewohnern nun zur Katastrophe, nachdem sie eben
befreit von der vorhergehende» Flu ! nufgeatmet. Im engen Taie
des Rheines tofen nun die Wasser, überfiutdu links uns rechts
alles , was im Täte «nf drr Niederterrasse sich angesiedelr. So weit
von hier aus zu beurteilen ist, stehen Hönningen , Linz Linzhaulen,
Brohl , Niederbreisig. Kripp , Oberwinter , Erpel , Unkel, Köisigs-
winter , Rolgndswerih , Mehlem, Niederdöllendorf, Odercassel ganz
oder reil,reise me-erhoch ,w.0r Wasser. Die ganze Siegniederimg
tz! ein weites Meer , alle Rhein -Infein sind oerfchwunden und der
Stromcwstuß noch Norden gleicht der Mündung eines Rie enstromes
m die See . Und noch immer steigt die Flut , noch immer treiben die
Zeichen -des Steigeus stromab : Ufermulen, Aeste, Zweige, Hölzer,
Stroh und Heu.

Kolik.  Das Hochwasser ist auch hier nicht zur Rlihe gekom¬
men und noch nn-tterhln geftiegen. Mit einer außergewöhnlichen,
nur Noventtier 1882 nicht mehr erreichten Pegclhöhe scheint es in-
deß seinen Höchststand noch nicht erreicht zu haben. Das Wasser
hur sich im imieren Stadtteil weiterhin ausgedehnt . Die Hafen-
anlagen werden von der Hochflut in stetig steigendem Umfang er-
griffen . Der Verladebekrieb ruh, fast vollständig; doch dürften dir
in den hochiiegendeirLagerhäusern rnhenden Massengüter gesichert
stm .^ Der Deutzer Jmdustriehufen ist weithin überflutet , und die.
-Massennassen -drohen unter Umgehung des Hochwafferdammes
in die tiefer liegende Stadt cinzudringen.

Köln,  15 . Januar . Die Pegelühr am Rhein fimktioniert
r.-ickn mehr . Die H-afettverwnI'Ung Icißr daher jetzt den Siand ' durch
Messen vom Kahn aus . feststellen. Um 11 Uhr wurde auf diese
Weise eine Tieft von ungrsähr 9.23 Meter seslgestellt. Damit war
der Stand des letzten Hochwassers schon um 61 Zentimeter über¬
schritten, n . nur noch 39 Zentimeter fehlten -an dem Höchststand von
1882.

Köln.  Das Hockwafftr des Rheins nähert sich dem höchsten
Stande , des vorigkst Jahrhunderts , der am 29. November 1882 mit
9.82 Meter testgest-ellr wurde . Nur äußerst selten bcn der Rhein
am Kölner Pegel einen Stand von über 9 Meter erreicht. Reben
dem Jahre 1882 ist dies vn vorigen Jahrhundert noch zweimal der
Fall gewesen, lo crm 5. F -:-brunr 1850 (9.10 Meter ) und am 31.'
März 1845 (9.33 Meter ). Der höchste Wasserstand, soweit in Köln
genaue Aufzeichnungen am, den letzten vie-rhundert Jahren vor-
iftgen, war am 27. Februar 1784, wo durch Eisgang der Rhein
bis auf 12.46 Meter stieg. ?ftbncich hohe verheerende Fluten wur¬
den noch am 12. März 1658 mit 11.98. Meter , am 26. Juni 1651
mit 11.12 Dftter und am 10. Mai 1595 mit 10 51 Meier uerztichnet.

mz Düsseldorf,  15 . Januar . Dos 5)ochwusier de; Rheines
steigt andauernd weiter . Der Pegel zeigte nnttags 8.44 Meter , ein
Stand , der feit 1882 nlchr erreicht wurde.  Der am
1. Januar bei dem letzten Hochwasser erreichte Wasserstand von
8.06 Meter ist somit -um 38 Zentimeler überschritten. Die User-
moumt ragen mir noch einen halben Meter über den Wasserspiegel.
Bei einem weiteren Steigen des Rheines ist eine Ueberstuiung der
Llttstadt zu befürchten. Der Rhein tteibt eine Unmenge Schwemm--
fandstein« mit, die anscheinend aus den, Neuwieder Weg äbgespültwurden.

Höchst . Das Oochwasser 1>at hier einen lange nickst erlebten
Hochftand erreicht. Am Donnerstag stand es auf 6,56 Mtr . bei
weiterem Steigen . Der Kirchweg Nied—Griesheim ist auf eine

FsKsße Mchrichß§K»
mz Frankfurt o. Äks 15. Januar . Anläßlich der Berliner Vor¬

gänge war von der U. S . V. für heute nachmittag eine Protestver
saminlung nach dem Echuhmann -Thcater einbernsen worden. Der
Polizeipräsident Chrler verbot aus Grund des Belagerüitgszitstün
de- diese Versammlung und ließ im Lause des Rackmittags den
Baynhofsplatz . ve.onders die Umgebung des Schumann-Theaters
durch Reickswebnruppen und Sicherheitsmann 'chaften abfperron.
Gegen 4 Uhr sammelten sich hinter der Ab pcrnmgslinie große
Menschemnassett an, die die Sicherheitstruppen deschimpsten und in-
das Schuhmairw-Theater einzudringen versuchten) was aber von den
Sicherheitsinnnnschasten verhindert wckrde. Darauf bildcie sich
ein Deimntsträtionszug, dm sich unter Bomntragung roter Fahnen
durch die 5kaiserstraße nach dem Bi -marcidenkma! bewegte. Hier
wurden von Mitgliedern der Unabhängigen An vrachen gehalten.
Kurz nach 5 Uhr rückten Reichewehrtruppen an . die den Platz ab-
sperrten und die Menge nüch'ver Kaiserstraße zürückzudrängen
juchte. Die Soldaten wurden von der Aienge in wüstoiier Weise
bechimpst und mir,Gegenständen beworjen. Ps die Menge ver¬
suchte, mehreren Soldaten die Gewehre zn entreißen und gegen
sie vorzuzohen, ließ der Abteilungsführer mehrere Schreckschüsse in
die Lust abgeben, woraus die Menge auseinanderstob . Nach weni¬
gen Augendlic' rn -.vor die Ruhe wieder h'ergesteilr. Zur Sicherheit
der ösfoittlichenGebäude sind umfassende Maßnahmen getroffen.

mz Miacken , 18. Jan . " Da die Kohlenvorräte zu Ende gehen,
wird vont 16. Januar ab der gesamte Güterzugverkehr einge¬
stellt bis auf die Beförderung von Lebcnsinitftln und Rohstoffen.
Die.Ztiivssüug d ' s Porsonenterkehre zu den nott; verbleibenden Zü¬
gen bleibt vollständig ausgeschlossen. Der Nahzugverkehr wird
gletchfaU- eingeschränkt. Der Lvkalbnhnvttkehr wird überall ein-
gestellt, wo sich eine wirksame Kohlenersparnis ergibt . Bon den
Schnellzügen werden nur die D-züge 39 und 40 zwischen München
und Berlin beibebalten werden.

mz Bcrlirt . Der Haushnltsaüsschuß der Nationalversammlung
beschloß bei seiner Beratung der Erhöhung der Teuerungszulagen
der Beamten um 150 Prozent die Angelegenheit vor das Plenum
zu bringen . Diesem gehr daher ein besonderer Gesetzentwurf zu,
der bereits heute verabschiedetwerden soll.

m,Z Berlin , 15. Januar . Die Kommunisten und ein Teil der
unter dem Einfluß der radikalen Elemente der Unabhängigen
stehenden Olemerrschasten brachte in den Außenbezirken der Stadt
und in den Vororten Plakate cm, ist denen der „B . Z." zufolge zu
einem 24 stündigen Proteststreik gegen die Soldateska aufgefordert
wird . Die „Rots Fahne " brachte ein Flugblatt in verschiedene
Verriebe, in dem ebenfalls zum Streik aufgesorderr mird.̂ Die
Straßenbahn , siochbahn, die Elektrizitätswerke und Gasanstalten
arbeiten , nur die städtische Straßenbahn streikt, jedoch ^nur aus
einigen Linien der Außenbezirke der Stadt . Die Beteiligung an
dem Poststreik ist nur mäßig . Siemens und Borfig arbeiten , da¬
gegen find die Schwarzkoppwerke sttllgelegt. Dort und sonstwo
bestehende Streiks sind wie gewösmffch nur durch den Terror radi¬
kaler Minderheiten zustande gekornmen.

mz Berlin , 15, Januar , lieber die heutige Loge ^ in Berlin
schreibt die „Neue Berliner Zeitung " u. in: Von der Sicherhcits-
pr.lizet sind für heute keine weiteren Vorkehrungen getroffen als
die, -die gestern abend schon vorgesehen waren . Flieger und Melde¬
dienst sorgen für Boobachttmg. Demonstrationen werden keines¬
wegs. geduldet. Von der mehrheiissozialiftischen Partei cft heute
die Losung ausgageben, sich auf keinen Fall an irgend welchen
Demonstrationen zu beteiligen. Wegen der Gcdächrnieftier kür
Liebkneckt und Luxemburg gingen sämtliche- Arbeiter der Knorr-
bremft heute morgen aus den Betrieben . In den Betrieben von
Schwarzkopv herrscht feit heute früh völlige Arbeits.ruh.e.

mz Bern «,- 15. Januar . Infolge des von den !M.ckhänqig!-n
Sozialdemokraten proklmnierten eintägigen Generalstreiks stellte
die Straßenbahn den Verkehr ein. Die Versorgung mit Licht und
Strom ist seit 9 Uhr oormittags unterbunden.

mz Berlin , 16. Januar . Die Reichszemralftelie für Kneos-
und ZivÄgef-angene teilt mit, daß der Dampfer „Main " mit allen
in Dorder-Jnvien und Pormgief !Ich-Indien befindlichen deutsche»
Kriegs- und Zivilgefangenen abbefördert worden ist. Er trifft am
24. Februar in Rotterdam «in. Än Bord befinden sich 54 Ofsi-
ziere, 400 Mannschaften und 1241 Zivilgefangene, darunter 64
Frauen und 67 Kinder.

Letzis NschnchiM-.
mz Main ; . 16. Januar . Seit gestern nachmittag 5 Uhr ist der

Rhein 'hier u», weitere 27  Zentimeter gettiegea Pegel zeim Home
morgen 8 Uhr einen Wasserstand von 5.24 Meter . Weiteres
Steigen wird gemeldet.

,nz Dresden. 15. Januar Das Hochwasser der Elbe ist mor
aens  bis über vier Meter gestieg'-n. Infolgedessen sind die Terrast
iemcftr über ckstvemmt. Das Wasser ist in zahlreick,e tiefer gelegene
Keller einesdrungen . Aus Bödmen wird weiteres lanals -mes Srch.
gen der Elbe gemeldet. In . Neiße sind zahlreiche StraHen . und
Plätze überslueei. In einigen Straßen steht das Wasser elften Mete,
hoch.



ErrLuMtcS Glück.
Sfcmß *t » <8Hl • x.

(~ fforrfcftung.) (Nachdruck verboten.)
Um attbiren Xofle schämt« sich Willy sehr. Als Gertrud aus

dem Geschäft noch Hause kam, bat er sie um Verzeihung.
Ich wollte Dich bei Sott nicht beleidigen, Schwester.
Du hast mich nicht beleidigt, emgegnete sie ernst. Aber sage

mir nur das eine : Woher hast Du die tausend Mark?
Ec blickte verlegen zu Boden . Zu dem einen Schein waren

Tnittlerwelle noch zwei andere gekommen.
Ich habe mir das Geld geliehen.
Von wem? *
Ach, das kann Dir sa einerlei fein. Du ' brauchst es ja nicht

xurückzuzcchlenl sagte er ungeduldig.
Wie willst Du es denn zurückzahlen?
Das ist meine Sache, entgegnet« er ärgerlich und wandte ihr

den Rücken.
Ich hoffe, Du hast an Deine und meine Ehre gedacht, als Du

Dir das Geld liehest, sprach Gertrud mit tiefem Ernst und verlieh
Las Zimmer.

6.
Der Kolonialwarenhändler Karl August Schmidt stand vor der

Tür seines Ladens und iah die Straße hinunter , als erwarte er
jemanden . Kund .n kamen um die.« Zeit — es war zwischen2 und
3 Uhr nachmittags — selten ln den kleinen Laden, der mit Mer¬
kend guten und schmackhaften-Sachen wollgestopft war und in dem
Karl August Schmidt mit Hilfe eines kleinen schmächtigen Lehrlings
die Kunden mit stets lächelndem Gesicht bediente. Seit dreißig
Jahren schon trieb er in dieem kleinen finsteren Laden sein Ge¬
schäft und mar dabei ein wohlhabender Mann geworden.

Karl August rieb sich fröstelnd die Hände, denn es war schon
herbstlich kühl geworden, die alte Akazie, di« als einziger Bamn die
Straß « schmückte, als sei sie vergessen worden lgut« ihre Blätter
schon abgeworfen, mit denen nun der .Herbstwind sein mutwilliges
Spiel trieb.

Jetst tauchte an der Biegung der Straß « eine schlanke, wetb-
ltche Gestatt in grcmgelbem Ulster auf. Herrn Schmidts Gesicht
nahm einen noch freundlicheren Ausdruck an , er trat ganz auf die
Straße und verbeugte sich höflich vor der Näherkommendcn.

Ich habe die Ehre, Fräulein Vogler, sagte er.
Guten Tag , Herr Schmidt, entgegnete Gertrud freundlich.

Kaltes Wetter beute . . .
Ja , ja — es will Herbst werden, Fräulein Vogler. Glücklich

die Menschen, die im ewigen Frühling und Soinmer leben — habe
übrigens einen Gruß an Sie auszurichten . . .

Einen Gruß ?,
Ja — von meinem Sohn . , .
Gertrud errötete leicht. Seit fast einein Jahr hatte sie nichts

von Albrecht Schmidt gehört . Aber vergessen hatte sie ihn nicht
und oftmals in einsamen Stunden dachte sie an- ihn mrd die Worte,
die er ihr bei seiner Abreise gesagt hatte. Selbst in dem regeren
gesellschaftlichen Leben, das sie seit einiger Zeit führte, tauchte di«
Erinnerung an den Freund ihrer einsamen Tage öfter aus imd eine
leichte Sehnsucht nach seinen teilnehmenden, treuherzigen Worten
schlich sich in ihr Herz.

Ich danke Ihnen , Herr Schmidt, sagte sie. Wo ist Ihr Sohn
jetzt?

In Schanabai . Fräulein Vogler. Und denken Sie sich, er will
ein elgcnes Geschäft austnachen — Seiden - und Textilwaren — ich
muß ihm ja etwas unter die Arme greisen — Gott sei Dank bin
ich dazu in der Lage — und, Fräulein Vogler, er hat mir da etwas
geschickt— für Sie — als ein Andenken an ihn — Sie waren ja
stets so freundlich zu ihm — darf ich bitten, einen Augenblick bet
uns einzutreten?

Da bin ich wirklich neugierig, .Herr Schmidt , erwiderte Gertrud
lächelnd und folgte ihm in seinen Laden und das Hinterstübchen,
in das Herr Schmidt sie hineinnötigte,

Gertrud war zum ersten Male in dle'em Hnttelstübchen, dessen
Fenster nacb dem engen Hof hinausgingen , sodaß in dem Zimmer
eine fortwährende Dämmerung herrschte. Aber behaglich mit alt¬
modischen Möbeln war das Lrtübchen eingerichtet, und als Herr
Schmidt das elektrisch« Licht aufknivste, machte es einen sehr
freundlichen Eindruck. An d:m einen Fenster stand ein Rähti .chcheni
ein Vogelbauer mit einem Kanarienvogel hing darüber.

Da hat meine gute ' Frau immer gesessen, sagt« Herr Schmidt
seufzend. Sic ist mm auch schon vier Jahre tot — es war ein
harter Verlust , Fräulein Vogler — aber wir müssen alle ja einmal
sterben, — Und hier ist kuw.Andenken, das Albrecht für Sie geschickt
hat.

_ Er wickelte ein Paket aus , das auf dem Sofatffch lag . Ein
Stück herrliche chinest'ch« Seide kam zum Vorschein.

Ist er nicht prächtig? fragte Herr Schmidt, den Stoff gegen
das Licht haltend.

Diel zu prächtig für mich, Herr Schinidt, ich kann es nicht an-
nehni 'n.

Das würde meinem Sohn sehr schmerzlich sein, Fräulein Vog¬
ler . Hier ist auch ein Brief fiir Sie — bitte lesen Sie ihn. Es ist
ja vielleicht etwas zudringlich von ihm, aber ec erkundigt sich in
jedem Brief nach Ihnen und Ihren verehrtchi Eltern — er nimmt
solchen Anteil an Ihnen — bitte, tun Sie mir die Liebe — die
Seide anzunehmen . Vielleicht ist es passend für eine Bluse — Sie
werden ja sehen, was sich daraus machcm läßt.

Der Lehrling steckte den Kopf zur Tür herein.
Herr Schmidt, es ist jemand da.
Entschuldigen Sie mich einen Augenblick. Demut verschwand

der kleine Mann in den Laden. '
Sinnend blickte Gcrtr -.cd auf die Seid ? nieder . Sollte sie das

Geschenk all nehmen? Es war ihr warm um das Herz, wenn sie
daran dach:«, daß Albrecht sich ihrer noch immer erinnerte . Es
freute sie, und doch war sie unschlüssig, ob sie sein Geschenk anneh¬
men soll.« , Langsam öftnete sie den Brief.

Mein verehrtes gnädiges Fräulein , schrieb Albrecht. Ich bitte
Sie herzlich, die kleine Gab ; als eine Erinnerung an die gemeln-
ftim verlebten Tage anzunehmen. Zugleich aber auch als ein Zei¬
chen. daß ich Ihrer nicht oergstsen habe und daß ich stets der Hoff-
mmg lebe, Sie einst Wiedersehen zu dürfen . Mein Vater wird
Ihnen erzählen, welche Pläne ich heg«. Ich hoffe, daß sie mir ge¬
lingen, setze ich doch meine ganze Hoffnung darauf . Fräulein Ger-
trud ! Icb weiß nicht, ob Sie mich verstehen — vielleicht haben Sie
mich längst vergessen und Sie weisen mein kleines Geschenk zurück
— dann ist meine .Hoffnung vergebens . Wenn Sie jedoch mein
Geschenk nicht zurückweisen.' dann soll es mir ein Ansvorn für mein
Streben sein, das nur darauf gerichtet ist, Ihrer würdig zu wer¬
den und Sie glücklich zu machen.

(Fortsetzung lolgi.)

AMllche defamiiknaHrrme»der Stadt.Horhheima.D.
Bekanntmachung.

Diejenigen Mannschaften der Pflichtscuerwchr, welche vom
1. Januar 1889 bis 31. Dezember 1889 geboren sind, scheide aus
und haben ihre Armbinden sofort bei Brandmeister Basting abzu-
gebrn. Als Ersatz haben sich die Mannschaften, welche vom 1, Jan.
1895 bis 31. Dezember 1895 geboren sind bis längstens 25. Januar
ds. Js . auf dem Rathaus zu melden.

Hochheim a . M „ den 11. Januar 1920.
Die Polizeiverwaltung . P i ft o r.

Betrifft : T>k  Aufgabe der Btofmtfm.
Die Ausgabe der Broikarten erfofot am Samstag , den 17, Jan.

1W0, vormittags von 7.30 bis 12.30 Uhr im Ratbaust in folgender
Reihenfolge.

Bon 7.30 bis 8 30 Uhr dir Nummern SOI—1200.
Von 8 26 bis 9.20 Uhr die Nummern 1201—Schluß.
Von 9.30 bis 10.30 Uhr die Nummern 1—300
Ban 10.30 bis 11-30 Uhr dir Nummern 301—600.
Von 11.30 bis 1330 Uhr dis Nummern 601—900.
Es liegt im eigenen Sntireffe her Bevölkerung diese Reiben,

msr-au Sn, „halten , um eine möglichst schnelle Abwicklung der
Verteilung zu erzieftn.

Hochheim a. M ., den 15. Januar 1620,
Der Magistrat . 2 . D.r P i st o r.

Vnzeigen -TM.

Kameradschaft 1892
Hochheim am  Main_

Wir beehren uns , unsere verehrten Mitbürger zur

2 . Gedenk -Feier
am Sonntag, den IS. Januar. 1920, im Saale „zur
Krone" freundl. einzuladen.

Der Reinertrag ist zur Crrichttmg unseres Ge«
denksteins bestimmt.

Dorlragsfolge:
1. Begrüßungsmarsch.
2. Walzer. ' -
3. Ansprach».
4. Aurora , Couplet,
5. Potpourri.

6. Stiefelnoi in Dnumnstättel.
» Schwank in 1 Akt von Herm. Marcellus.

Personen:
Wuptig, Bürgermeister von Brummstättel,
Marx Nettel, Stadtregistrator von Brumm-

—stättel,
Rosalie, deffcn Frau,
Babctt , beider Tochter,
Fritz, Nettels Neffe,
Wally Niedlich, Frau Stadtrat.
Lina , Dienstmädchen.

7. Walzer.
8. Wenn die Gretel einen Herrn hat . Couplet.
9. Verlosung.

10. Wenn der Chef verreist ist.
Schwank ftt 1 Akt von Siegfried Philipp !.

Personen:
Friedrich Mertens , Kaufmann.
Mohrrübe , Buchhalter,
Frank Seebold , Volontär,
Kaufte , Rentier,
Lisch, seine Tochter.

11. Preispolonaise . ft
Hsersuf Tanz.

Eintritt 1.— M.

Hassenöffnung VA  Uhr. Anfang3 Uhr.

Kamemdschasi 1901
Hochheim am Main

Sonntag , den 18. Ianuar ds. Is .. ab 3 Ahr
nachmittags im Saalbau «kaiferhof"

Großer Ball
verbunden mit

Verlosung, Thealerauffühluugtifto.,
sowie unter freundlicher Mitwirkung des

UMMlMMmilB » seif (lins
in seinen neuesten Schlagern.

Freunde und Gönner werden herzlichst
eingeladen.

Der Vorstand.

'& & .4G»0CH9 >0 '& §1

Festhalle — Franlfurt a. M.
Art SSeraMMrrgsuer -paWsns -Festspiest.
mnmimitzmmiiiimnmimmur II'NvvIMINNNNNNMIImimniiiiimiiiitzimiiOnmmiiiiiinmmiamnimimmiimnniiinm"«!
Unter persönlicher Leitung und Mitwirkung Gr berühmten CsiriftuS-
«ird Judasdarfteller Ad und <8g Fastnacht aus Batzer«.

f?so Mrtwirkende.
Nvieltaae:  Vom 24 . Januar bis 1. Mebruar 1920 , irden

Abend ’j  Ubr . Außerdem : am « 6.. 28 .. » l . Januar und
I . Jeb 'euar auch nachmittags * Uhr und abends 7 Ubr.
(Nach Schiust der Nachmittags-Ausführungen Anschluß der Zuge
«ach allen Aichiungen)

Borverbaus d-r Karten : Musikalienhandlung Avelt , Frankfurt'
KaiRarinenpforie l , Telefon Konsa 3046, sowie Filialen und
1 Dtunde vor Besinn an der Fcftkallenkalle.

Gefchäkisstelle der Baisionsiviesc : Jeftdalle Jrauksnrt a M.

Sämtliche Mieter
Hochheims

müssen zur Miethöchstpreis-Festsetzung sofort Stellung
nehmen und daher zwecks Abstimmung die ausschlag¬
gebende. ; , ;

am TUonkag. den 19. Januar 1920. abends E Ahe. im
«Gasthaus Zur Lrone " besuchen.

Als Redner sind gewonnen:
Herr Stadtverordneten -Vorsteher Lcheffler. Biebrich.
Herr Dir . Abigt, 1. Vorsitzender vom Mieterschutzverein

Wiesbaden.
Die Behörde, Magistrat und Stadtverordnete sind

dazu eingladen.
Das Erscheinen sämtlicher Mieter wird erwartet.

Dis Gnbsmfer.k*i
'Uch1.AOheimer FußballLlub„Alemmmm".
Am Sonntag, den 18. 1. 20. ab 12.30 Uhr mittags, findet im

„Gasthaus zur Krone" unsere

Generalversammlung
statt, wozu alle Mitglieder höfl. eingekaden werden. Vollzähliges
pünktliches Erscheinen dringend erwünscht.
_ _ _ _ _ _ Der  Vorstand.

llnstter werken KMdfchast zur Kenntnis,
daß wir durch die enormen Aufschläge der Materialien
und Kohlen gezwungen sind, ab 1. Januar 1920

nufere Preise zu erhöhen.
Me Schtuikdemei 'sier Hochheinis.

f«rll 82  Herren.Mra-liiiiifl:
«»»»»».-»» ■KNMK«na • IIIRMI MOIRO«««--- - >III *HMIIHMR «OWCHkoa«BMana«

Sac «o-Affl»®«se RSv “195 , 395 , 425 , 575
H«sn:sa MI«. Lft, ft2. 54 , 88 , LSZ, 145
Joppen Mk. 59
IJäss©? und

Mk. 275 , 420 , 600 , 800
Gummimantel Mk. L50,325,435,525

MI«. 158,193
Knaben- und JiingHngsgrößen entsprechend weniger.

Meinte Mass -Atotelluiig
liefert unter Garantie für guten Sitz und prima Zutaten
flottsitzende Kleidungsstücke bei massigen Preisen.

Skmiq  Wandt,
Wiesbaden

Kirchgasse56.

Danksaguiig.

f

It

Grabdenkmäler
in modernsten Amsühmnsen,

sowie Grabumiahmungen ans Kunststein
jeder Ar ! zu den billigsten Preisen empfiehlt

E. SachrnSergkr. "MLÄWW"
Biebrich. Jahnstraße 15.

Mir die vielen Beweise herzlichster TeilnahÄe
während der Krankheit und bei dem Ableben unseres
lieben Kindes, Bruders , Enkels und Reffen

Mann Wilhelm Schäfer
sagen wir allen Verwandten und Bekannten sowie
der verehrl . Nachbarschaft innigen Dank. Besonde¬
ren Dank Herrn Kaplan Hamm für die Vorbereitung
zur hl. Kommunion , die öfteren Besuche und trösten¬
den Worte am Grabe , der ehrwürdigen Schwester
für die aufopfernde Pflege , dem verehrl . Lehrperso¬
nal mit Schulklassen, besonders der 3. Jahresklasse,
für alle erwiesenen Ehrungen:

Die trauernden Hiitterblicbenen.
I . d. 3b:

SranMa Schäfer Wwe.,
gcb. Simon, nebst Kind.

Hochheim a . M.. 18. Januar 1920.

mm.
Kräftige«

0

«halfen Ausbildung in bauiech-
nijcden Fächern (auch Maihernokik
und Algebra) sowie Vorbereitung
zur Ausnahme ln die Dn»gew"rk«
schule Mb Maiuweg 8.

- »chßelm «l. W.

Lehrling
sofort oder fpäfcrg>sucht

5?»e Raw «>. Schmledemeisker.
Hochheim a. M.

Schttni-Äkparütums
schnell und billigst

<ll«tial >e, Hochheim. Winkeeg. 9.
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